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W E L P E N W A H L

Keiner gleicht dem
WILD UND HUND 5/2006
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Ein neuer Jagdhund soll 

angeschafft werden. Stellt sich 

die Frage, ob es wieder dieselbe 

Rasse sein muss, oder man sich für

eine neue Erfahrung entscheidet.

Worauf der zukünftige 

Welpenbesitzer auf jeden Fall

achten sollte, erklärt 

Manuela van Schewick.
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Die Jagd hat viele Traditionen, und
wen wundert es, dass auch die Aus-
wahl des Jagdhundes davon ge-

prägt ist. Traditionen sind sicher im Grund-
satz positiv, aber der Blick über den Teller-
rand ist es auch. So stellt sich die ketzeri-
sche Frage, ob jeder Hund, der in unseren
Breiten traditionell für bestimmte Aufga-
ben geführt wird, auch wirklich immer die
richtige Wahl ist. 

Viele Jäger entscheiden sich immer wie-
der für dieselbe Rasse, was nicht unbedingt
zu kritisieren ist. Man sollte aber immer im
Hinterkopf behalten, dass Hunde, die der-
selben Rasse angehören, sehr wohl große
individuelle Unterschiede zeigen können.
Vertrauen Sie nicht nur dem einen Beispiel,
das Sie persönlich erlebt haben, nicht nur
der Aussage eines Züchters oder einer Ras-
sehundbeschreibung im Internet. Lassen
Sie Sorgfalt bei der Wahl Ihres Hundes gel-
ten, denn er wird Sie für viele Jahre beglei-
ten.

Wer vor der Entscheidung steht,
welcher Hund ihn in den nächsten Jahren
ins Revier begleitet, sollte immer zuerst
überlegen, für welche Aufgaben sein Vier-
läufer welche Anlagen haben muss, um

den Anforderungen gerecht zu werden. Im
Laufe der Jahrhunderte hat der Mensch
hochspezialisierte Jagdhelfer herange-
züchtet, deren besondere Fähigkeiten in
Teilbereichen der Jagd liegen. Wie alles in
der Welt unterliegt auch die Jagd einem ste-
tigen Wandel. Einige Spezialisten von
früher, beispielsweise die Windhunde, sind
heute in unseren Breiten gar nicht mehr
einsetzbar. Da wenige in der glücklichen
Lage sind, viele Spezialisten auszulasten,
müssen Jagdhunde heute mehrere Berei-
che abdecken. Idealerweise sollten inner-
halb einer Jagdgemeinschaft deshalb Hun-
de mit unterschiedlichen Veranlagungen
gehalten werden.

Wer Spaß daran hat, mit einem Hund zu
arbeiten, wer sich ein wenig mit dem Ver-
halten und der Lernfähigkeit von Hunden
auseinandersetzt und ein vertrauensvolles
Verhältnis zu seinem Vierläufer aufbauen
konnte, wird erstaunt sein, zu welchen
Leistungen dieser fähig ist. Diese Leis-
tungen haben natürlich ihre Grenzen, wo
schlicht die Veranlagung fehlt. Wer einen
Vorstehhund benötigt oder ständig zur En-
tenjagd geht, wird keinen Dackel kaufen.
Und bei einem Golden Retriever, der abso-
lut zuverlässig eine Schweißfährte arbeitet,

wird niemand davon ausgehen, dass er
zwangsläufig auch die nötige Wildschärfe
für eine Hetze besitzt. 

Unsere Hunde haben jedoch weit mehr
Wesenseigenschaften als beispielsweise die
besondere Befähigung zum Apportieren
oder Vorstehen. Zum Teil sind diese Eigen-
schaften auch eng mit der Veranlagung
verbunden, weshalb gerade sie uns bei der
Jagd zum unersetzlichen Helfer werden.
Wer sich einen Terrier für die Bodenjagd zu-
legt, wird sich wünschen, dass dieser im
Ernstfall die nötige Passion zeigt. Er soll
selbstbewusst sowie selbstständig agieren
und nicht bei der Begegnung mit Dachs
oder Fuchs in Rückzugsverhandlungen
eintreten. 

Von einem solchen Hund, der über Jahr-
hunderte auf das Stellen und früher auch
auf das Abtun von Raubwild gezogen wur-
de, wird niemand ernsthaft eine ausge-
prägte Unterordnungsbereitschaft erwar-
ten dürfen. Das lässt natürlich nicht den
Schluss zu, dass diese Hunde nicht zu er-
ziehen oder zwangsläufig unverträglich
mit Artgenossen seien. Manche Rassen er-
fordern jedoch meist mehr Einsatz und
Konsequenz in der Ausbildung als andere. 

TITELTHEMA

Für Jagdhunde sind praxisbezogene Umweltreize enorm wichtig. Selbst wenn die Dachsschwarte nicht mehr die natürlichste Wittrung zeigt,
ist das Interesse der Welpen groß. Ganz nebenbei lässt sich gut ein Gesundheits-Check durchführen
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Da nicht alle Jäger auf großen Anwesen le-
ben und unendlich Platz sowie Zeit für ih-
re Hunde haben, sind die äußeren Gege-
benheiten und die persönliche Lebenssi-
tuation als Kriterium nicht von der Hand
zu weisen. Wer im städtischen Umfeld lebt
und nur selten Gelegenheit zur Jagd hat,
darf die Bedürfnisse der erwählten Rasse
nicht außer Acht lassen, auch wenn es sich
nach Leistung, Exterieur und Wesen um ei-
nen Traumhund handelt. Der Traum wird
schnell zum Albtraum, wenn ihr hochmo-
tivierter Vierläufer aus jagdlicher Leis-
tungszucht das Haus umgestaltet und auch
im Wald erst mal durchdreht, weil er nicht
ausgelastet ist. 

Häufig bekommt man die Empfeh-
lung, sich lieber für einen kleineren Hund
zu entscheiden. Das kann ich so nicht ganz
stehen lassen. Ich kenne manchen Kleinen
Münsterländer oder Terrier, die verdammt
gute Ideen zur Umgestaltung des Hauses
haben, obwohl die Wohnung von der
Größe her passend ist. Das Temperament
des Hundes, sein Bedürfnis zu arbeiten und
die dafür notwendige Zeit sind viel ent-
scheidender als die Größe der Rasse. 

Die Berücksichtigung der persönlichen
Lebenssituation umfasst auch die Frage, ob
der Hund gleichzeitig Familienhund sein
soll. Gab es früher oft kritische Stimmen
dazu, so wird heute sicher niemand mehr

in Frage stellen, dass sich die Einbindung
in die Familie eher positiv auf die Leistung
des Hundes auswirkt. Ein Hund kann sehr
wohl unterscheiden, ob Spiel mit den Kin-
dern oder ernsthafte Arbeit angesagt ist.
Dass die Kinder wissen müssen, wie sie sich
dem Hund gegenüber zu verhalten haben,
versteht sich von selbst. 

Beim Welpenkauf ist Vorsicht gebo-
ten, denn manch gewiefter Hundevermeh-
rer bietet „handgemachte“ Ahnentafeln
an, die für Jäger praktisch ohne Wert sind.
Hat der Welpe aber Papiere eines Rasse-
zuchtverbandes, der dem Jagdgebrauchs-
hundverband (JGHV) angehört, ist dies be-
reits ein sicheres Indiz für die Seriosität des
Züchters. 

Gute Züchter sind in der Regel so begeis-
tert von ihren Hunden, dass sie sich über
reges Interesse der Welpenkäufer freuen.
Sie informieren gerne umfassend und wer-
den alle Papiere inklusive Untersuchungs-
und Prüfungsergebnissen zeigen. Ein seriö-
ser Züchter hat nichts zu verheimlichen
und wird sich deshalb nicht weigern, alle
seine Hunde – vorallem die erwachsenen –
zu präsentieren. Das, was Sie dabei sehen
können, ist von besonderer Bedeutung. Ihr
Augenmerk sollte sich hier weniger auf die
äußeren Haltungsbedingungen richten als
vielmehr auf die Beziehung von Menschen
und Hunden: 

Solide Basis
Als beliebteste Jagdoptik-Marke in den 
U.S.A. haben wir die Ansprüche passionierter 
Jäger verinnerlicht und wissen, wie wir mit 
durchdachter Technologie das Jagderlebnis 
perfekt machen. Höchst robuste, 100% 
wasserdichte Bauweise, helle, kontrastreiche 
Bilder, erstklassiger Bedienkomfort und kon-
stante Präzision sind die Kernfaktoren. 

Brillante Innovationen 
Die Kombination aus exzellenter Optik und 
extremer Belastbarkeit begeistert Jäger und 
Schützen weltweit. Darüber hinaus gelingt 
es uns, sie jedes Jahr durch 
neue, brillante Entwicklun-
gen zu überraschen.

VX-III 3,5-10x50
EUROPEAN mit

Leuchtabsehen und
metrischer Klickverstellung,

auch als 4,5-14x50 Long Range.

VX-I 3-9x50

Mehr über das Leupold Programm erfahren Sie im Leupold 
Katalog, erhältlich im Fachhandel oder beim Importeur:

Helmut Hofmann GmbH
www.helmuthofmann.de

Frankonia Jagd, www.frankonia.de 
H. Henke, www.henke-online.de

Grünig & Elmiger AG, www.gruenel.ch
Dschulnigg GmbH & Co.KG, www.dschulnigg.at

Leupold & Stevens Inc., Oregon, USA, www.leupold.com

K
odiak.de 2/2006
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Der Kampf um die Beute: Spielerisch werden die beiden Deutsch-Kurzhaar-Welpen das Duell
um den Fuchsbalg ausfechten. Dabei lassen sich bereits einige Verhaltensmuster erkennen 

➙
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● Fällt Ihnen am Verhalten der (erwachse-
nen) Hunde etwas besonders negativ
oder positiv auf? 

● Haben die Hunde Vertrauen zu ihren Be-
sitzern? 

● Machen sie einen zufriedenen, freundli-
chen, sicheren Eindruck oder wirken sie
eher ängstlich, unsicher, zeigen unange-
messenes Aggressionsverhalten? 

● Begegnen die Züchter ihren Tieren mit
souveräner Freundlichkeit oder ist eher
Stress und unnötige Härte angesagt? 

● Wenn Sie das Verhalten der Mutterhün-
din betrachten, könnten Sie sich vorstel-
len, dass dies „Ihr“ Hund ist? 

● Wirken die Welpen aufgeweckt, sind
neugierig und an fremden Menschen
sehr interessiert?

Die ersten Lebenswochen eines Hun-
des sind von elementarer Bedeutung für
sein späteres Leben. So entscheidet sich
zum Beispiel bereits in den ersten sieben
Lebenswochen, wer potenzieller Sozial-
partner sein kann oder nicht. Diese Zeiten
unterscheiden sich rassespezifisch zum Teil
deutlich. Während bei einigen Terriern die
Zeit früher verstrichen ist, sind Golden-
und Labrador Retriever eher Spätentwick-
ler. Tritt der Mensch in dieser Zeit nicht aus-
reichend als Sozialpartner in Erscheinung,
ist eine vertrauensvolle Bindung später
kaum noch möglich. 

„Ausreichend“ bedeutet nicht etwa,
dass der Zwinger regelmäßig ausgespritzt
und pünktlich Futter hingestellt wird. Der
Welpe muss die Möglichkeit haben, den
Menschen als soziales Lebewesen „abzu-
speichern“, seine Bewegungen, sein Ver-

halten einschätzen zu lernen, Körperkon-
takt herstellen zu können, über Pflege und
Spiel Vertrauen aufzubauen. 

Bereits in den ersten beiden Lebenswo-
chen, wenn Hör- und Sehvermögen noch
nicht „aktiviert“ sind, erfährt der Welpe
Umweltprägung über Geruchssinn und
taktiles Empfinden. Sprich, der Welpe, der
immer wieder den Geruch des Menschen
in Verbindung mit angenehmem Körper-
kontakt (Wärme, gestreichelt werden usw.)
wahrnimmt, ist bereits positiv auf ihn ge-
prägt, noch bevor er ihn eräugen und ver-
nehmen kann. Wächst der Welpe im häus-
lichen Bereich auf, hat er, anders als bei rei-
ner Zwingerhaltung, den Menschen stän-
dig in seiner Nähe. Er lernt nebenbei alle
optischen und akustischen Reizquellen des
Haushaltes kennen und als ungefährlich
einzustufen. 

Es ist dabei von besonderer Bedeutung,
dass der kleine Hund mit verschiedenen
Menschen konfrontiert wird. Ein Klein-
kind bewegt sich anders, riecht und spricht
anders als ein Schulkind, Männer, Frauen,
ältere Menschen, farbige Menschen oder
solche mit starken Behinderungen, alle
sind unterschiedlich in ihrer Erscheinung.
Je mehr Personen der Welpe auf positive
Weise kennenlernt, desto sicherer wird er
später im Umgang mit allen Menschen
sein.

Der besonders engagierte Züchter wird
für zusätzliche Reizquellen sorgen. So las-
sen sich zum Beispiel im Auslauf der Wel-
pen flatternde Bänder oder Plastikfolien
anbringen. Der Phantasie sind hier keine
Grenzen gesetzt. Schrägen oder kleine
Wippen, Gitter oder Stege, leicht erhöht

über dem Erdboden, die der Welpe über-
winden kann, fördern ebenso seine kör-
perliche Geschicklichkeit wie seine Um-
weltsicherheit. Gerade für Jagdhunde sind
Reize aus dem Revier, wie frische Sausch-
warten oder Fuchsbälge, natürlich noch
reizvoller. Die Lernfähigkeit eines Welpen
ist extrem hoch. Für die Aufgabe, die unser
erwachsener Jagdhund zu erfüllen hat,
können bereits jetzt die Grundlagen gelegt
werden. Das Gehirn eines 16 Wochen alten
Welpen ist zu 80 Prozent ausgewachsen,
und alle wichtigen Verknüpfungen haben
bereits stattgefunden. In dieser Zeit wird er
wie ein Schwamm alles in sich aufsaugen,
was sich lernen lässt, Positives wie Negati-
ves. 

Ein ausreichendes Angebot an Appor-
tierspielzeug oder ein Betonrohr für den
künftigen Bauhund trainieren schon viele
Fähigkeiten. Mit entsprechender Sensibi-
lität könnte bereits eine Gewöhnung an
den Schuss erfolgen, zum Beispiel während
der Fütterung. Sollte sich der Züchter die
Arbeit machen, gelegentlich dem einzel-
nen Welpen eine Futterschleppe anzubie-
ten oder ihn spielerisch einen Lauf oder ei-
ne Schwinge apportieren zu lassen, sind die
Voraussetzungen für den Start ins Arbeits-
leben des Hundes ideal.

Je enger die Zusammenarbeit von
Mensch und Hund sein soll, umso mehr
Führigkeit muss vom Vierläufer erwartet
werden. Diese enge Verbindung setzt aber
auch eine höhere Sensibilität beim Führer
voraus. Wer auf eine exakte Zusammenar-
beit mit seinem Hund bei der Jagd ange-
wiesen ist, muss nicht nur dessen Signale

Ein Welpenkäufer sollte seine Augen aber nicht nur auf den Nachwuchs richten, denn vieles vom Verhalten der Hündin überträgt sich auch
auf ihre Welpen. Verhält sich die Hündin übermäßig ängstlich oder aggressiv, ist Vorsicht geboten

TITELTHEMA

014_019_Welpen  14.02.2006  09:54 Uhr  Seite 6 Kirsten Neue_Datenbanken:wildhund:WuH_05_2006:014_019_Welpen_05_2006:



erkennen und einordnen können, er muss
auch auf die korrekte Arbeit seines Hundes
vertrauen dürfen.  

Die Einschätzung der eigenen Persön-
lichkeit sollte auf die Auswahl des Hundes
entscheidenden Einfluss haben. Muss es
sein, dass ein eigentlich „fröhlicher“ Gor-
don Setter seine Rute unter der Nasenspit-
ze trägt? Wäre sein Führer nicht vielleicht
besser mit einem Deutsch-Drahthaar zu-
rechtgekommen, der schon mal eher eine
Unbedachtheit im Handeln seines Men-
schen verzeihen kann? Muss eine hoch-
passionierte Bracke unter der Autorität ih-
res Besitzers die Arbeit verweigern, weil ein-
fach zu viel Unterordnung verlangt wird?

Überlegen Sie gut, ob Sie mit dem sen-
sibleren Hund an Ihrer Seite glücklich wer-
den können, oder ob sie sich eher einen
Dickschädel zutrauen, der auch mal einen
schärferes Kommando erträgt. Nur das
Team, welches sich durch ein vertrauens-
volles Verhältnis und eine enge Bindung
auszeichnet, wird auch gute Arbeit leisten. 

Fazit: Die saubere Zwingeranlage und
die guten Papiere allein sollten Ihnen nicht

genug sein. Stellen Sie hohe Anforderun-
gen an den Züchter des Hundes. Vertrauen
Sie ihm aber auch bei der Auswahl des rich-
tigen Welpen. Ein guter Züchter kennt sei-
ne Hunde besser als ein Interessent nach
wenigen Besuchen, in denen er immer nur
einen kleinen und nicht unbedingt richti-
gen Eindruck von einzelnen Welpen be-
kommt. So muss beispielsweise ein kleiner
Rabauke, der überall mitmischt und recht
„dominant” erscheint, gar nicht mehr so
souverän sein, wenn er außerhalb des Ru-
dels auf sich allein gestellt ist. Ebenso muss
der Welpe, der bei den Besuchen immer am
Rand saß und das Geschehen beobachtete,
durchaus keine Schlafmütze sein. Er ist
vielleicht der Souveränste in der Truppe.

Wenn der neue Jagdgefährte gute Anla-
gen und der Züchter ordentliche Arbeit ge-
leistet hat, dann liegt es in Ihren Händen,
den Rohdiamanten zum Strahlen zu brin-
gen. Bauen Sie das Vertrauen zum Men-
schen, das er in der Kinderstube mitbe-
kommen hat, weiter auf, gönnen Sie ihm
Spieleinheiten mit anderen Hunden und
gestalten Sie sein Training mit Geduld
und Sachwissen.

Steiner Nighthunter
Limitierte Sonderedition
• High-Definition-Optik für 

höchste Lichttransmission
• Außergewöhnlicher 

Bedienkomfort

Die entscheidende
Viertelstunde

Steiner hat seit vielen Jahren einen ausgezeich-
neten Ruf bei Jägern und Naturliebhabern. 
Die robuste Optik mit dem scharfen, klaren
und hellen Bild erfüllt die anspruchsvollen

Wünsche dieses Kundenkreises. Steiner präsen-
tiert jetzt eine limitierte Sonderedition des

Nighthunter zu besonders attraktiven Preisen.

Mit dem Nachtglas für höchste Ansprüche die 
entscheidene Viertelstunde länger sehen!

Verkauf über den Frankonia-Versandhandel und in den
STEINER KOMPETENZCENTERN in unseren 15 Filialen.

Tel. 0180/5 37 26 98* . Fax 0180/5 37 26 92* 
www.frankonia.de

* für 12 Cent/Min., Dt. Telekom-Tarif

• Sports-Auto-Focus
• Extrem robust
• Druckwasserdicht bis 5 m
• 30 Jahre Garantie
8x56 Nr. 128732-73  699,–
8x30 Nr. 128731-73  399,–

Unser 
meist-
verkauftes 
8x56!

Weitere Informationen 
und Angebote in unserem 
aktuellen Jahreskatalog.

Was sagt uns der verklärte Blick des Kleinen Münsterländers? Ist er ängstlich und versteckt
sich, oder wartet er nur seine Chance ab, um plötzlich ins Geschehen einzugreifen? 
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